
bracht ist Wıe jeder Boom hat uch und gerade dıese unautfhaltsam scheinende Entwicklung auf
dem Gebilet der Psychologıe Beängstigendes sıch. DDer erl des vorliegenden Buches muß al-
lerdings bestätigt werden, dalß s1e. mıt ıhren Ausführungen ber Psychotherapıe, spezle‘ ber Ge-
stalttherapıe, nel VO  = cdieser ngs' nehmen VCIINAS. S1e Schreı aus ihrer Erfahrung, und S1E
Sschre1i ansprechend, verständlıich. S1e bezıieht mıt ıhren Beıspielen und UÜbungsanweisungen den
Leser ständıg diırekt ıIn iıhre Ausführungen mıt eın Mıiıt dıesen beabsichtigt S1e, ıne Eınführung ın
dıe Gestalttherapıe geben €]1 geht N1IC in erster Linıie iıne theoretische Fundierung

eın olches orgehen stünde, ausschließlich betrieben, dem eigentlichen nhegen der Gestalt-
therapıe S1C bezweckt, den einzelnen mehr Selbstaktualisıierung und Selbsterfüllung

befähıigen. Sıe basıert auf einem SanzZ und Sal posıtıven Menschenbiıild, ach dem jeder ensch
1m (Girunde ähıg ist, Selbstverantwortung übernehmen. el sollen weniıger Vergangenheıts-
erlebnısse un:! -wıderfahrnıisse aufgearbeıtet, als vielmehr dıe Fähigkeıt ZU FErleben des Hier un:
etz' und dıe Eıgen-Verantwortung für dıe Zukunft bestärkt werden. /Zum Adressaten der Gestalt-
erapıe Za nıcht alleın der seelısch kranke ensch, Gestalttherapıe 1eNn jedem, ‚deT se1n Le-
ben intensiver erfahren und gestalten möchte, der seine Kontaktfähigkeıt erweıtern un sıch sel-
ber besser kennenlernen möchte.“ 20) DIe erl. g1bt ıhm 1ler eın Einführungs- und eın Übungs-
buch zugleıch dıe and Sıe verste C} sowohl das Verhältnis VO Gestalttherapıe anderen
Therapıeformen aufzuzeiıgen als auch ıne Kenntnis der nötigsten Grundbegriffe und Verfahrens-
weılsen vermuitteln. anchma. allerdings gera das eın wen1g reibungslos, als se]len mıt (ie-
stalttherapıe alle TODIEmMe lösen; erinnert bisweiılen den Jargon eınes Werbeunterneh-
INECNS, WEeNnN Gestalttherapıe angepriesen wırd als jene Weıse der Selbstbefähigung, dıe bewirkt,
„daß CUe Interessen erweckt werden, daß eCuc Fähigkeıten auftauchen, mehr Mut, Aktıvıtät,
Lebensfreude, Energıe Dadurch ergeben sıch ann mehr und armere ontakte, mehr persönli-
cher o1g, mehr Zufriedenheıt, höhere Intensıtät im Erleben des Alltägliıchen.“
Abgesehen von diıesen manchmal begeıisterten Passagen eın sehr empfehlenswertes Büchleın
für denjenıgen, der sıch mıt Gestalttherapıe vertrau machen möchte, einer Therapıeform, dıe DC-
rade 1m kırchliıchen Bereıich, in Beratungsdiensten, ın der Jugendarbeıt und Erwachsenenbildung
bereıts vielfältig Anwendung gefunden hat Hugoth

Ö  R, eorg Auf dem Weg MLr selbst. reiburg 19872 Herder Verlag. S 9 Paper-
Dback, 5750
7u den Schlagwörtern uUuNsSseCeICI Tage gehört SEWI uch das Wort „Selbstverwirkliıchung“. Es wırd
problematisıert, propagıert, cdient A Rechtfertigung für nahezu jeglıches Iun und Lassen, 1n

ist In eT Munde und gerade deshalb ın Gefahr, schlıeßlıch VO  — nıemandem mehr erns
1NCMN werden. Der ert. des vorliegenden Büchleins allerdings nımmt dıe Selbstverwırklıchung
des Menschen ErNSt, weıl den Menschen erns nımmlt. Der ensch verwirklıcht sıch selbst,
W se1ın Menschseın lebt, ül selber ıst mıt seiıner Bestimmtheıit und seınen Möglıichkei-
ten Dazu biletet Moser keiıne theoretische Analyse, keıne psychologische eratung. Er ıll
SCHIIIC Mut machen ben jenem Menschseın, Selbsterkenntnis, Selbstbejahung, Selbsthın-
gabe DiIies versucht uUrc Kurze, anschauliche Besinnungen. Seıine Gedanken und ekenntn1ıs-

vermögen ın iıhrer Schlichtheıit un: Lebensnähe anzusprechen, WENN der Leser dıe Bereıtschait
jenen Haltungen mıtbrıingt, dıe elementar ZUT Selbstverwirklıchung gehören Muße und en-

heıt für dıe edanken un:! den Glauben eines anderen, dem umM: Menschseın geht un: jene Uur-

alte eısher christliıchen aubens „Ganz sıch selbst finden, indem INa  — SanzZ ott finde
Hugoth58)

TIe sollen sehen Un sıch freuen. Hrsg ermann Maınz 1982 Matthıas-
Grünewald-Verlag. IS2 Sa Kt= 14,80
Der Herausgeber bezeichnet das vorliegende Buch als eın „Buch der Zıtate 12 Tatsächlich be-
StTeE fast ausschließlich AUus eiıner ammlung VO Aussagen und kurzen Statements eiıner eı
VO' Persönlichkeıiten, dıe missionarıschen Pfingsttreffen 1981 In Maınz teillnahmen Z dıiıesem

Pfingsttreifen hatten sıch rısten AUuSs en Teılen der Welt zusammengefunden, Männer un:
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Frauen, Laıen, Priester, Urdensleute, Xxperten, Nıchtprofessionalısierte und Jugendlıche.
Dementsprechend vielfältig ist uch dıe Gruppe derer, ıe Sn Wort kommen. Die kurzen Jlex-
te AdUSsSs den Vorträgen und Dıskussionen wurden VO Hrsg ach Ihemen geordne WIE Evangelı-
sıerung un ganzheıtlıches Heıl; Gerechtigkeıit und Entwicklung; Armut, reıNel un: Befreiung;
Dıialog und Inkulturation; Basısgemeinden uUuSsSWw DIe lexte geben Meınungen wıleder, een, Er-
fahrungen, Krıtiık, Entmutigendes un: Hoffnungsvolles, Spannungsreiches und Befrei:endes 1el
dieses IC ist C:  © dıe Aufbrüche un: Gespräche des miıissıonarıschen Pfingsttreffens lebendig
erhalten. indem ıe Jer gesammelten „Denkanstöße AUS der Erfahrung VO  z TISten er Konti-
nente“ 12) weıtergegeben, weıtergedacht un besprochen werden ın Gemeıunden, Gruppen,
Schulen, Drıtte-Welt-Kreisen Eıne subjektiv erstellte. aber SeWI rauchbare Materijalsammlung,
dıe nde och eın Verzeichnis er dem deutschen katholıiıschen Miıssıonsrat angehörenden
Persönlıchkeıiten, Hılfswerke, en un: Gemeinnschaften und eın kurzes Miıssionslexıkon mıt der
Erklärung der ın der Liıteratur geläufigsten egriffe nthält Hugoth

SCHERSCHEL, Raıner: Der Rosenkranz das Jesusgebet des Westens Freiburg Aufl
1982 erder Verlag. 176 S?, K 26,80
Die ematı des Buches interessıiert, WIE seıne zweıte Auflage beweıst Der Regens des IrTierer
Priestersemmars untersucht mıt wıissenschaftlıcher Gründlichkeir dıe gemeiınsamen Wurzeln VO  z

Jesusgebet des (O)stens und Kosenkranzgebet des Westens Er welst nach, dalß el Gebete ihren
rsprung ın der Schrift aben, 1m onchtum des Altertums Dereıts praktızıer und 1Im ıttel-
er der eutigen Form weıterentwiıckelt wurden. Dıe Ausführungen raumen auf mıt manchen
Legenden, e sıch das Rosenkranzgebet herum gebi  e en un! welsen hın auft dessen
dıtatıve Bedeutung. Das Buch mac zugle1ıc. euUMlC| daß eC| Marıenverehrung letztlich auft
T1ISTUS Z1e un: ıhm hınführt Leıder ıst befürchten, daß der relatıv hohe Preıs dieser be-
grüßenswerten Neuauflage der Verbreitung hınderlıch 1mM Wege ste

TILMANN. Klemens Weg INn die Mitte. Glaubensmeditation: Erfahrungen, Vollzüge,
Reıfung. Reıihe Herderbüchereı, 906 Freiburg 1982 erder Verlag. 144 S K,

6,90

Alle, dıe In dıe Glaubensmeditation eingeführt werden möchten, werden für cdieses CUC lTaschen-
buch dankbar SeIN. Jede Seıte verrät den Praktıker, der versteht, verschüttete Wege wıeder fre1i-
zulegen un uch den eutigen Menschen Üre Meditatıon Z Gotteserfahrung Tühren

In kurzen apıteln der Autor den uchenden aus dem Te des Alltags, Aus der Hetze
un: Jagd der Arbeıt 1n dıe Stille der Meditatıion, amı dort ott egegnen ann Zahlreiche
Beıispiele UuS$s der eigenen Erfahrung sınd für den, der 1ılmann auf dıesem Wege folgen wıll, Anre-
SunNng und Ermutigung zugleıch. DIe vorgetiragenen Gedanken dıenen n1ıcC. 1U der eıgenen Be-
reicherung, S1e vermıtteln auch wertvolle Eıinsiıchten für den Umgang mıt anderen, VO'  = denen VOT
em Jjene profitieren, denen dıe Führung un Betreuung anderer Menschen anvertraut ist

RA IZINGER., Joseph SCHLIER., Heıinrich: Lob der Weihnacht. reiburg 198 Her-
der Verlag. S 9 CD 1250
7 wel nahmhafte Autoren en In einem kleinen andcnen dıe entscheidenden Fragen ach dem
1INN VO  =) Weıhnachten beantworte ott ist ıIn diese Welt eingebrochen un hat uUunNns das Geheim-
NıS seıner1 offenbart In 1er Betrachtungen ber den mmbaum Jesu, den Baum des Le-
bens, denen Stern und das IC} das ın der Finsternis euchtet, nımmt Ratzınger Jeweıls -
ere Ere1ignisse ZU Anlaß tıefsınnıger Betrachtungen ber das Weıhnachtsgeheimnıs. Der fuüunfte
Beıtrag VO  —_ em 1978 verstorbenen xegeten Schlıer mıt dem 1te „Kob der Hırten“ ist eıne
ergreifende Meditatıon ber den kındlıchen (Glauben der Hırten, dıe der aeS (jottes 1n der Ge-
sta des Kındes egegnet SINd. cht farbige, ganzseıtige Kunstdarstellungen Aaus der Kın  e1ıtsge-
schichte Jesu ıllustrieren dıe vorzüglichen edanken ın anschaulıcher Welse.
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